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DER „RICHTIGE“ 
STEIGERUNGSSATZ
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1. LERNEN SIE IHREN PATIENTEN KENNEN
Anamnese und Aufnahmegespräch                 

Blutgerinnungsstörungen

Herz-/Kreislauferkrankungen

Diabetes

Allergien

Tremor

Epilepsie

Medikation

Psychische Aberrationen

Kritik an Vorbehandlern

Die To-do-Liste



2. PATIENTENINFORMATION VOR DER BEHANDLUNG 
Wirtschaftliche Aufklärung

Heil- und Kostenplan

Die To-do-Liste

1. Lernen Sie Ihren Patienten kennen



3. SELBSTBEOBACHTUNG BEI DER BEHANDLUNG
Warum kommt es mir so schwierig vor? 

Warum dauert es so lang?

Was ist anders als sonst?

Die To-do-Liste

1. Lernen  Sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung



4. EINBEZIEHUNG DES PATIENTEN 
Erklären warum die Behandlung 
schwierig war oder lang gedauert hat

Erzählen was Sie mit dem neuen, teuren 
Gerät machen, warum das besser ist und 
was es gekostet hat

Tue Gutes und rede darüber

Die To-do-Liste

1. Lernen sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung

3. Selbstbeobachtung bei der Behandlung 



5. UNMITTELBAR DOKUMENTIEREN 
Verpflichtung aus Patientenrechtegesetz

Pflicht zur Kür machen und dadurch 
nichts vergessen

Nicht dokumentiert - nicht in der 
Rechnung

Die To-do-Liste

1. Lernen Sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung

3. Selbstbeobachtung bei der Behandlung

4. Einbeziehung des Patienten



6. INDIVIDUELL BEGRÜNDEN UND STEIGERN
Nicht stereotyp immer dieselben 
Begründungen

Einzelfallorientiert

Alle Gründe anführen

Patienten- und verfahrensbezogen

Unterschiedliche Steigerungssätze

Die To-do-Liste

1. Lernen Sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung

3. Selbstbeobachtung bei der Behandlung

4. Einbeziehung des Patienten

5. Unmittelbar dokumentieren



Schwierigkeit, Zeitaufwand, Umstände

" wegen", "durch", "extrem", "besonders", 
"außergewöhnlich“, "erheblich“

Stichwortartig

Die To-do-Liste
1. Lernen Sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung

3. Selbstbeobachtung bei der Behandlung

4. Einbeziehung des Patienten

5. Unmittelbar dokumentieren

6. Individuell begründen und steigern

7. BEMESSUNGSKRITERIUM NENNEN UND ERKLÄREN



8. LAIENVERSTÄNDLICHKEIT DER BEGRÜNDUNG
Begründung muss nachvollziehbar und 
verständlich sein

Nachvollziehbarkeit durch Einbeziehung 
des Patienten

Verständlichkeit durch Verzicht auf 
Fachbegriffe

Die To-do-Liste

1. Lernen Sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung

3. Selbstbeobachtung bei der Behandlung

4. Einbeziehung des Patienten

5. Unmittelbar dokumentieren

6. Individuell begründen und steigern

7. Bemessungskriterium nennen und erklären



9. PFLICHT ZUR NÄHEREN ERLÄUTERUNG
Textform als Nebenpflicht

Keine völlig anderen Gründe

Kurzfassen

Die To-do-Liste

1. Lernen Sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung

3. Selbstbeobachtung bei der Behandlung

4. Einbeziehung des Patienten

5. Unmittelbar dokumentieren

6. Individuell begründen und steigern

7. Bemessungskriterium nennen und erklären

8. Laienverständlichkeit der Begründung



10. UNTERSCHIED BERECHNUNG - ERSTATTUNG
"Erstattungs- und Beihilferichtlinien sind 
nicht Bestandteil der gesetzlichen 
Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ)“

Hinweis auf Beschluss Nr. 5 
Beratungsforum

Die To-do-Liste

1. Lernen Sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung

3. Selbstbeobachtung bei der Behandlung

4. Einbeziehung des Patienten

5. Unmittelbar dokumentieren

6. Individuell begründen und steigern

7. Bemessungskriterium nennen und erklären

8. Laienverständlichkeit der Begründung

9. Pflicht zur näheren Erläuterung



11. INFORMATIONEN ÜBER BEGRÜNDUNGSINHALTE
Kommentar zur GOZ der BZÄK unter 
"zusätzlicher Aufwand"

Fachgesellschaften

Abrechnungsdienstleister

Die To-do-Liste

1. Lernen Sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung

3. Selbstbeobachtung bei der Behandlung

4. Einbeziehung des Patienten

5. Unmittelbar dokumentieren

6. Individuell begründen und steigern

7. Bemessungskriterium nennen und erklären

8. Laienverständlichkeit der Begründung

9. Pflicht zur näheren Erläuterung

10. Unterschied Berechnung - Erstattung



Zusätzlicher Aufwand
– Entfernen einer Füllung

– Kombinierte Schmelz-Dentinkonditionierung in mehreren 
Teilschritten

– Kombination unterschiedlich visköser Materialien

– Mehrfarbentechnik

– Voluminöse Restauration in komplexer Mehrschichttechnik

– Subgingivale Ausdehnung der Kavität

– Wurzelkaries

– Verwendung oszillierender, ultraschallgetriebener oder 
lasergestützter Präparationsinstrumente (ggf. nach § 2)

– Einsatz chemomechanischer Mittel bei der Kariesentfernung 
(ggf. nach § 2)

– Besondere Verfahren zur Verdichtung des Füllungsmaterials

– Feinanatomische Gestaltung der Füllungsober-fläche

– Besonderer Aufwand bei Kontrolle der statischen und 
dynamischen Okklusion

– u. v. m.

Quelle: 
Bundeszahnärztekammer GOZ-
Kommentar



1. Lernen Sie Ihren Patienten kennen

2. Patienteninformation vor der Behandlung

3. Selbstbeobachtung bei der Behandlung

4. Einbeziehung des Patienten

5. Unmittelbar dokumentieren

6. Individuell begründen und steigern

7. Bemessungskriterium nennen und erklären

8. Laienverständlichkeit der Begründung

9. Pflicht zur näheren Erläuterung

10. Unterschied Berechnung - Erstattung

11. Informationen über Begründungsinhalte
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